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T A M Ä S B U B Ä N 

Vergleichende Auswertung von Apfelunterlagenversuchen 

Eingegangen am 3. Februar 1967 

1. Einleitung 

Die Verwendung von Unterlagen entspricht einer etwa dreitausendjährigen Tra-
dition, da bereits die Phönizier Pflanzen veredelt haben ( P E O B O C S K A I , 1959). Auch 
den Römern war die Zwergapfelunterlage bekannt ( B U N Y A R D (1920) zit. bei 
B R A S E - E A Y , 1959). Die Bezeichnung „Paradiesapfel" rührt jedoch vom persischen 
Wort „peiridaeza" her und ist seit der. zweiten Hälfte des XV. Jahrhunderts 
gebräuchlich, während der Terminus „Doucinapfel" seit 1519 bekannt ist. Nach 
unseren heutigen Kenntnissen gehören die Apfelunterlagen zur Art Malus syl-
vestris Mill., aber auch Malus domestica, und in geringem Maße andere Malus-
Arten stellen Ausgangsformen dar ( B R A S E - E A Y , 1959). 
G A U C H E B empfahl bereits im X I X . Jahrhundert Zwergunterlagen für die Kern-
obstproduktion ( R O Z S N Y A I , 1962), die Unterlagenforschungsarbeit machte jedoch 
erst am Anfang dieses Jahrhunderts größere Fortschritte. Die Vermehrung von 
Unterlagen-Klonen begann in der deutschen Baumschule Späth im Jahre 1909 
bzw. nach anderen Verfassern 1910 ( B R A S E - E A Y , 1959). Ungefähr zu gleicher Zeit, 
im Jahre 1912, begann W E L L I N G T O N mit der Systematisierung der im Handel 
befindlichen Unterlagen in der Obstprüfstelle des Wye College in East Mailing. 
Seine Tätigkeit wurde von H A T T O N und Mitarbeitern fortgesetzt. In Holland 
wurden von S P R E N G E R im Jahre 1914 48 Unterlagentypen gesammelt und mit 
denen von H A T T O N verglichen ( P R O B O C S K A I , 1959). Später wurden auch andere 
Klonunterlagenserien bekannt. Das Resultat der von S C H I N D L E R im Jahre 1911 
begonnenen Arbeit ist die Serie Pi. R. E . M A U R E R selektierte in Dahlem die Dab-
Serie aus Malus baccata/prunifolia-Sämlingen ( S C H M A D L A K - V Ö L K E L , 1964). 
Die Baumschulproduktion und Unterlagenforschung Ungarns hielt mit dieser 
Entwicklung nicht Schritt. Zwar stammt die erste ungarische Baumschulpreisliste 
aus dem Jahre 1812, jedoch wurden die EM-Typen erst in den 1930er Jahren durch 
Imre ZATYKÖ eingeführt. Die ersten systematischen Unterlagenprüfungen wurden 
im Jahre 1950 von Endre P R O B O C S K A I , Professor an der Hochschule für Garten-
und Weinbau, angelegt. 
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1 3 0 KUHÄx, Auswertung von Apfelunterlagenversuchen 

Der Wirkung der Unterlage auf die Edelsorte wurde vor einigen Jahrzehnten eine 
größere Bedeutung beigemessen als heutzutage. Die Entwicklung der anbau-
technischen Verfahren — z. B . der Kronenbehandlung, des Schnittes usw. — hat 
die Rolle der Unterlagen gewissermaßen vereinfacht. Zur Zeit sind die Forderungen 
an die Unterlagen einfacher; im wesentlichen sind solche Unterlagen mit hoher 
Lebens- und Widerstandsfähigkeit bzw. verhältnismäßig stabiler Erblichkeit 
erforderlich, die mit den wichtigsten Edelsorten verträglich sind (BBEVIGLIERI, 
1960). Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß eine vollkommenere Anpassung 
an die Naturbedingungen einzelner Anbaugebiete durch die Verwendung be-
stimmter Unterlagen verwirklicht werden kann. Man möchte sagen, daß die Unter-
lage der einzige willkürlich austauschbar ökologische Faktor ist. Die richtig aus-
gewählte Unterlage gestattet unter den gegebenen Umständen Obst in größerer 
Menge und mit höherer Sicherheit zu erzeugen. Die Unterlagen sind jedoch zu 
einer den Erwartungen entsprechenden Leistung erst dann fähig, wenn ihre An-
sprüche an die Umwelt befriedigt werden. Deshalb, d. h. zwecks Auswahl der 
geeignetsten Unterlagentypen war es erforderlich, in Ujfeherto/Bezirk Szabolcs-
Szatmär (Nordostungarn) im bedeutsamsten Winterapfelgebiet des Landes, eine 
Unterlagenprüfung anzustellen. Die ersten Ergebnisse wurden bereits von D Ä N I E L 

(1957) bzw. in einer unserer früheren Mitteilungen (PETHÖ-BUBÄN, 1962) er-
örtert. 

2. Material und Methodik 

2.1. Material 

Die Apfelunterlagen wurden zwecks Vergleichsprüfung im Jahre 1950 auf-
gepflanzt. Die Versuchspflanzung umfaßt die Kombinationen von 16 Apfelunter-
lagen mit 10 Edelsorten. Die Unterlagen sind größtenteils EM-Typen: außer 
ihnen nehmen an den Prüfungen Holzäpfel einheimischer bzw. italienischer Her-
kunft sowie drei, von Imre ZATYKÖ in Siebenbürgen selektierte Unterlagen — 
„Orbai alma" (Orbaer Apfel), „Solyom alma" (Falkenapfel) und „Erdelyi edes 
alma" (Süßapfel aus Siebenbürgen) — teil. Auf die Unterlagen wurden folgende 
Ertragssorten okuliert; „Jonathan", „Entz-Rosmarin", „Parker-Pepin", „Gelber 
Bellefleur", „Danziger Kantapfel", „Ananasrenette", „Klarapfel", „Kecskemeter 
Butterapfel", „Charlamowsky" und „Wintergoldparmäne". 
Nach den ursprünglichen Vorstellungen hätten je 5 Bäume jeder Unterlagen-
Edelsorten-Kombination für diese Prüfungen genügt. Leider stieß die Durch-
führung dieses Versuches während der Jahre 1947 bis 1950 auf Schwierigkeiten, 
weil die Pflanzung ziemlich lückenhaft wurde (Tab. 1). Infolge der geringen 
Pflanzenzahl werden die Unterlagen im Durchschnitt von 10 Edelsorten aus-
gewertet. Die gepflanzten Bäume stellten Halbstämme mit pyramidenförmiger 
Krone dar. Jede Unterlagen-Edelsorten-Kombination wurde einheitlich behandelt 
(Schnitt, Düngung, Spritzung usw.). 


